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Seit Juni 1997 existiert im Stadt be zirk 
Dortmund-Scharnhorst eine wei te re Art 
städtischer Kinder- und Ju gend ar beit. 

Diese Kinder- und Ju gend ar beit orien-
tiert sich an ein zel nen spiel- und thea-
terpädagogischen Projekten und wech-
selt nach Pro jekt en de den Ein satz ort. 
Für diese Art der Arbeit wird hier der 
Begriff pro jekt ori en tier te mobile Arbeit 
(PROMO) verwendet.

Im Stadtbezirk Scharnhorst hat diese 
Arbeit eine übergreifend-un ter stüt zen de 
Funktion zu den be ste hen den vier städ-
tischen offenen Kinder- und Ju gend ein -
rich tun gen Das Zen trum Scharnhorst, 
Aben teu er spiel platz Scharnhorst, Ju-
 gend frei zeit stät te Derne und Kindertreff 
Lanstrop. Sie wird in enger Zu sam -
men ar beit mit der Bezirksjugendarbeit 
des städ ti schen Jugendamtes durch ge -
führt.

Die projektorientierte mobile Arbeit ist 
mit einer halben Stelle (19¼ Stun den je 
Woche) aus ge stat tet. 

Die der zei ti ge Stelleninhaberin ist 
Er zie he rin mit einer Zu satz aus bil dung in 
Thea ter päd ago gik. Für Vorberei-tungs- 
und Or ga ni sa ti ons auf ga ben steht ihr im 
Ju gend be geg nungs zen trum Lanstrop 
ein Büro zur Ver fü gung. 

Die re gel mä ßi ge wö chent li che Ar-
beitszeit beträgt mon tags und diens-
tags acht Stunden und mitt wochs 3¼ 
Stun den. Im Pro jekt ein satz an fal len de 
nötige Mehr stun den (auch an an de ren 
Wo chen ta gen) werden durch Freizeit 
aus ge gli chen.

Das Konzept orientiert sich weit ge -
hend an den im ersten Baustein zur 

Ju gend hil fe pla nung der Stadt Dort-
 mund beschriebenen ju gend po li ti schen 
Leitlinie vom Mai 1997 (Projektgruppe 
Jugendarbeit/Ju gend so zi al ar beit, Ansatz 
4.5 Ju gend kul tur ar beit).

1 Vorwort
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Bevor auf den inhaltlichen Schwer-
 punkt, auf Ziel, Prinzipien und Pro jekt -
be rei che von PROMO ein ge gan gen 
wird, soll das soziale Umfeld des Ar-
 beits be reichs be schrie ben wer den.

PROMO arbeitet — wie schon er-
 wähnt — im Stadtbezirk Scharnhorst. 
Dieser glie dert sich in mehrere Stadt-
 tei le, wobei für PROMO die Stadtteile 
Scharn horst-Ost, Derne und Lanstrop 
relevant sind, da hier Einrichtungen 
der offenen Kinder- und Jugendarbeit 
existieren, mit denen eine ge mein sa me 
inhaltliche Arbeit angestrebt wird.

Stadtteil Scharnhorst-Ost
Der Stadtteil Scharnhorst-Ost ge hört 

zu dem fl ächenmäßig zweit größ ten 
Stadtbezirk der Stadt Dortmund. Der An-
teil der Kinder und Ju gend li chen an der 
Bevölkerung des Stadt be zirks ist im ge-
samtstädtischen Ver gleich am höchsten. 
Allein in den Stadtteilen Scharnhorst-
Ost und Scharn horst-Alt leben 5.033 
Kinder und Jugendliche im Alter von 0 
bis 17 Jahren (Stand: 31.12.1998).

Der Stadtteil Scharnhorst-Ost ist eine 
in den 1960er Jahren gebaute Groß-
 raum sied lung und bot schon immer An-
laß zum Zuzug von Groß fa mi li en. Ende 
1992 waren hier 15.004 Personen ge-
meldet. Davon sind 25,4 Prozent Kinder 
und Ju gend li che bis 17 Jahre.

Viele Familien leben von der So zi al -
hil fe; es gibt viele Al lein er zie hen de. Im 
Vergleich zu anderen Dort mun der Stadt-
teilen sind die Zah len hier über durch -
schnitt lich hoch. Der Anteil der auslän-
dischen Be woh ner ist auf 20 Na tio na l-

i tä ten verteilt, liegt aber mit 8,3 Prozent 
unter dem Durch schnitt Dort munds von 
10,4 Prozent. Au ßer dem muß beachtet 
werden, dass der Anteil der Spätaus-
siedler aus ost eu ro päi schen Ländern 
bei etwa 30 Prozent liegt.

Stadtteil Derne

Stadtteil Lanstrop

2 Das soziale Umfeld
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Das Konzept der PROMO soll Anlass 
sein, das eigene Kinder- und Ju gend -
bild kritisch zu überprüfen. Das wirft die 
Frage auf, wie die Kin der und Teens in 
diesem Stadtbezirk leben.

Wichtig erscheint dabei der Aspekt 
der Veränderung der Lebenslagen, die 
durch gesellschaftliche Entwicklungen 
hervorgerufen werden. Dabei ist zu 
un ter su chen, in welchem Maß Kinder 
und Teens von einem stark ver än der ten 
Familienbild betroffen sind. 

Zur Lebenssituation der Kinder und 
Teens im Stadtbezirk ist festzuhalten, 
daß diese unterschiedlich ist. Ge naue re 
Angaben können vor allem zu den Be-
suchern der städtischen Ein rich tun gen 
gemacht werden, da hier in vie len Fällen 
In for ma tio nen über ihre familiäre und 
schulische Situation und ihr Wohnum-
feld vor lie gen. Diese Angaben sind mei-
nes Erachtens auf die Lebenslagen und 
Le bens wel ten vieler Kinder und Jugend-
licher im Stadtbezirk zu übertragen.

In der Praxis ist zu beobachten, dass 
viele Kinder und Jugendliche in dem be-
 schrie be nen sozialen Umfeld in proble-
matischen Fa mi li en ver hält nis sen leben 
und relativ früh sich selbst überlassen 
sind. Die Eltern können in ihrem je wei -
li gen Umfeld oftmals ihrer Fürsorge-
pfl icht nicht in dem Maße gerecht wer-
den, so dass viele Kinder und Jugendli-
che häufi g keine Gren zen ken nen ler nen 
und dadurch be ste hen de Grenzen nicht 
tolerieren kön nen. Das führt dazu, das 
Kon fl ik te in der Familie nur noch selten 
selb stän dig gelöst werden können.

Trotz oder gerade wegen der so zia len 
Verarmung sind diese Kinder und Ju-

gendlichen motiviert, etwas zu unterneh-
men und zu erforschen. Sie wollen sich 
die Welt erschließen. Außerdem ist zu 
beobachten, dass sie ein starkes Fanta-
siepotential haben. Den Angeboten der 
pädagogischen Einrichtungen stehen 
sie grund sätz lich offen gegenüber.

An dieser Stelle setzt PROMO sei-
ne kulturpädagogische Arbeit an. Die 
sozial verantwortliche Kulturarbeit für 
und mit Kindern und Ju gend li chen, die 
oftmals kulturell ver nach läs sigt sind, 
muss niederschwellig an set zen. Sozial 
ver ant wort li che Kul tur ar beit bedeutet 
ganz nahe und zugleich kritisch an den 
Lebenswelten der Kinder und Jugend-
lichen angesiedelt zu sein. Sie sollte 
durch ihre Angebote öffentliche Aner-
kennung für Kinder und Jugendliche 
erreichen.

Andere Kinder und Jugendliche wie-
derum wachsen in so genannten geord-
neten Verhältnissen auf. Das Interesse 
seitens der Eltern an ihren Kindern zeigt 
sich deutlich an der Kontaktsuche mit 
den pädagogischen Mitarbeitern, im 
ste ti gen Nachfragen, Austausch und 
Mitteilungen. Dieses Verhalten der El-
tern spie gelt sich in dem der Kinder und 
Jugendlichen wieder. 

Trotz der unterschiedlichen Le bens -
la ge der Kinder und Teens sind ge mein -
sa me Bedürfnisse und Interessen er-
kennbar. Diese sollen gebündelt werden 
und in der kulturpädagogi-schen Praxis 
engagiert und ganz heit lich stattfi nden.

3 Lebenslagen und Le bens wel ten
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Kulturpädagogische Projekte und Ak-
tionen für die Jugend des Stadt be zirks 
Scharnhorst mit den Ein rich tun gen und 
deren Mitarbeiterinnen und Mit ar bei tern 
zu planen, zu gestalten und voranzutrei-
ben, ist Schwerpunkt dieser Arbeit.

Besonders der Theater- und der 
Spielbereich werden von den Pro jek ten 
und Aktionen stärker profi tieren. Deren 
spezifi schen Arbeitsinhalte sollen den 
Ein rich tun gen als Er gän zung ihrer kon-
tinuierlichen Arbeit mit Kindern, Teens 
und Jugendlichen angeboten werden. 
Diese Ideen wer den realisiert, indem 
an der kon kre ten Lebenswelt der Kin-
der, Teens und Jugendlichen und an 
der Struktur der jeweiligen Einrichtung 
angeknüpft wird.

Die Projekte sind nicht vor pro gram -
miert; die Ausformulierung erfolgt mit 
den Mitarbeiterinnen und Mit ar bei tern in 
der Planungsphase und dann während 
des Projektverlaufs mit allen Beteiligten.

Weiterhin werden die beiden gro-
 ßen Sommerferienaktionen Lan stro per 
Ferienspaß und Scharnhorster Feri-
enspielwiese ebenfalls unter kul tur päd-
 ago gi schen Aspekten mit ge plant und 
durchgeführt. 

Bei ge ziel ten Projekten und Ak tio nen 
sind auch Schulen im Stadtbezirk An-
sprech- und Arbeitspartner.

Die durchgeführten Projekte wer den 
von PROMO in Form von Texten und 
Fotos von der Planung bis zur Durch-
führung dokumentiert. Aber auch Vi-
 deo fi l me, Foto- und Bild aus stel lun gen 
dienen als Dokumenta-tionsmaterial. 
Die Do ku men ta tio nen dienen zum einen 
der Selbstrefl exion und zum anderen als 

weitere Ar beits hil fen für Mitarbeiter, die 
ähnliche Projekte durchführen wollen.

Eine weitere Aufgabe von PROMO ist 
es, eine zentrale Fundgrube im Stadt be -
zirk einzurichten. Hier soll alles gesam-
melt und bereit gehalten werden (Stich-
 wort: Recycling), was für verschiedenste 
Aktionen und Projekte an Materialien 
benötigt wird. 

Projekte können — sobald ein ge-
 wis ser Fun dus besteht — wesentlich 
ko sten gün sti ger und doch reich hal ti ger 
aus ge stat tet werden. 

So gibt es be reits einen großen Fun-
dus an Thea ter ko stü men und -requisiten 
sowie an nicht ver brauch ten Ma te ria li en 
vor he ri ger Spiel ak tio nen. 

Eine Fach bi blio thek für Spiel-, Thea-
 ter- und Kunst li te ra tur ist angelegt. 

Die Mitarbeiter können so bei ge-
 plan ten Projekten und Ak tio nen auf die-
 ses Angebot zu rück grei fen. Be treu ung, 
In ven ta ri sie rung und Er wei te rung der 
Fund gru be über nimmt PROMO.

4 Beschreibung des Arbeitsfeldes
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Kinder- und Jugendarbeit ist ein or-
ganisiertes Handlungsfeld, in wel chem 
sich die Alltags- und Le bens er fah run gen 
von Kindern und Ju gend li chen mit 
künst le ri schen Medien (Thea ter, Kunst, 
Tanz, Video, Foto) und ästhetischen 
Hand lungs for men begegnen. Alltags- 
und Kunsterfah-rungen werden also 
mit ein an der verknüpft. 

Diese Verknüpfungen sind un ge mein 
wichtig geworden, da sich Kindheits- 
und Jugendphasen in ei nem stetigen 
Wandel befi nden. Le bens wel ten, Le-
 bens ori en tie rung und Freizeit sind zu-
nehmend von Individualisierung ge kenn -
zeich net. Immer früher erhalten Kinder 
und Jugendliche die Möglichkeit, die 
ei ge ne Lebensgestaltung in die Hand 
zu nehmen. Es ist jedoch keinesfalls so, 
daß ein Mehr an Freiheit einen Zu wachs 
an Entscheidungskompetenz bedeutet. 
So heißt Freiheit für die Kids beispiels-
weise auch, zwischen vierzig Fernseh-
programmen wählen zu müssen, ohne 
selbst kreativ mit ge stal ten zu können. 
Mit hohem Tempo werden ständig neue 
Stile und Arten von Le bens füh rung aus-
probiert.

Diese schnell und komplex wech-
 seln den Möglichkeiten müssen für Kin-
der und Jugendliche transparent und 
erfahrbar gemacht werden, um diese 
auch nutzvoll gestalten zu kön nen. Eine 
Möglichkeit für durch schau ba re Lebens-
gestaltung bieten kul tur päd ago gi sche 
Projekte und Aktionen. Hier will die pro-
 jekt ori en tier te mobile Arbeit mit Kindern 
und Teens an set zen.

An atmosphärisch und thematisch 
dichten Handlungsfeldern können sich 
Kinder und Teens für einen be grenz ten 

Zeitraum beteiligen und einbringen. Im 
Rahmen einer zeit li chen Begrenzung 
und einer the ma ti schen Orientierung 
bie tet ein Projekt in der Regel die 
Möglichkeit, spar ten über grei fend zu 
arbeiten. Es gestattet die Verknüpfung 
verschiedener Be rei che mit der sozialen 
Erfahrung in der Gruppenarbeit.

Für viele Kinder und Teens ist die 
Form der Projektarbeit die einzige Art 
für einen längeren Zeitraum an einer 
bestimmten Thematik arbeiten be zie -
hungs wei se mitgestalten zu kön nen. Sie 
haben oftmals Schwie rig kei ten, ge wis se 
Ver bind lich kei ten (zum Bei spiel in Ver-
 ei nen oder Verbänden) ein hal ten zu 
können.

Die Projektmethode arbeitet auf ein 
bestimmtes Ziel hin; dies kann eine 
Auf füh rung, ein Video, eine Aus stel lung, 
eine Skulptur oder eine öf fent li che Ak-
tion sein. Diese Arbeitsform ist ferner 
durch Ganzheitlichkeit ge kenn zeich net: 
Kinder und Teens haben die Möglichkeit, 
ein bestimmtes Thema ab Beginn von 
ver schie de nen Sicht- und Herangehens-
weisen und Interes-senschwerpunkten 
bis ans Ende mit zu ge stal ten und mit-
zuerleben. Im Vorfeld der Planung ist 
jedoch wich tig, sich an den Interessen, 
Vor aus set zun gen und Absichten der 
teil neh men den beziehungsweise der 
an zu spre chen den Kin der und Teens zu 
ori en tie ren und daraus die prak ti schen 
Kon se quen zen zu ziehen.

5 Begründung des Ar beits fel des 
 projektorientierte mobile Arbeit
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Theaterbereich

Von der Idee zur Auffüh-
rung

Kunstbereich

Kunst für und mit Kindern

Fe ri en spiel wie se
und Fe ri en spaß — ihr habt 
es euch verdient

Be tei li gungs a-
k tio nen
Kinder hinterlassen ihre 
Spuren

Ob Musik, Theater, bildende Kunst oder au di-
o vi su el le Medien — jedes Angebot in die sem 
Bereich er schließt Kindern eigene Aus drucks -
mög lich kei ten. 

Wer sich thea ter spie lend oder malend erfährt, 
ge stal tet sich und sein Leben. 

Kinder setzen sich so aktiv und spielerisch 
mit der ei ge nen und der Le bens si tua ti on 
anderer aus ein an der. Sie erwerben somit die 
Fähigkeit, sich in die Gestaltung ihres Alltags 
einzumischen. 

Beim kreativen Experimentieren und Im pro -
vi sie ren ler nen Kinder auf spielerische Weise 
so zia les Verhalten.

Diese per sön lich keits bil den den, integra-tiven 
und sozialen Grund sät ze leiten mich bei mei-
 ner Arbeit.

Viele Kinder im 
Stadt be zirk haben 
nicht die Mög lich -
keit, mit ihren Fami-
lien in der Fe ri en zeit 
zu ver rei sen. Sie 
haben aber über 
einen län ge ren 
Zeitraum keine 
Schule und keine 
verbindlichen Ter-
mine. Um Kindern 
ge ra de aus sozial 
schwa chen Fa mi li en 
die Mög lich keit zu 
geben, ihre Ferien 
sinn voll und lust voll 
zu ver brin gen, bie-
ten die päd ago gisch 
an ge lei te ten und be-
 treu ten Fe ri en spie le 
einen Aus gleich zum 
Alltag. Au ßer dem 
gibt es Kindern und 
Mit ar bei tern die 
Mög lich keit, neue 
Kinder und deren 
Eltern ken nen zu -
ler nen und Kon tak te 
zu ver tie fen. Es 
handelt sich um ein 
Frei zeit an ge bot, das 
mög lichst viele Kin-
 der mit un ter schied l-
i chen Interessen 
er rei chen muß.

Es ist in unserer 
Ge sell schaft wich-
 tig, für Kin der die 
Mög lich kei ten von 
Beteiligung er leb bar 
und damit er fahr bar 
zu ma chen. 

Mit der Leitidee der 
Be tei li gung von 
Kin dern in allen 
Le bens be rei chen 
wird auf ein grund-
legendes de mo kra t-
i sches Ver ständ nis 
zur Gestaltung des 
ge sell schaft li chen 
Zu sam men le bens 
ver wie sen. 

Partizipation ist ein 
we sent li ches Merk-
 mal einer de mo kra t-
i schen Ge sell schaft.

6  Projekt- und Ak ti ons be rei che

Prinzipien
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Theaterbereich

Von der Idee zur Auffüh-
rung

Kunstbereich

Kunst für und mit Kindern

Fe ri en spiel wie se
und Fe ri en spaß — ihr habt 
es euch verdient

Be tei li gungs a-
k tio nen
Kinder hinterlassen ihre 
Spuren

noch 6

Zielsetzung

Die Kinder sollen ...

... sich selbst in 
einer an de ren Rolle 
oder Figur er fah ren.

... Spaß am Er fi n den 
und am Aus schmü-
c ken von Geschich-
ten be kom men.

... Kooperation mit 
an dern erfahren und 
vorantreiben.

... Mimik und Gestik 
zie ge rich tet ein-
 set zen können.

... Sicherheit in 
Be we gungs ab läu fen 
be kom men.

... Selbstbewusst-
sein ent wic keln.

... bestimmte The-
 men er ar bei ten und 
spie le risch umset-
zen.

Die Kinder sollen ...

... eine Aus drucks -
mög lich keit fi nden, 
die ganz in di vi du ell 
sein kann.

... verschiedene 
Ma te ria li en ken nen -
ler nen  und lernen, 
damit umzugehen.

... experimentieren 
und ge stal ten.

.. stärkeres Selbst-
bewusstsein er-
 lan gen.

... auf kreative Wei-
se Ruhe und Ent-
 span nung fi nden.

Die Kinder sollen ...

... vielfältigste 
An ge bo te in Spiel-, 
Sport- und Krea tiv -
be reich zur Ver fü -
gung haben.

... freiwillig in Aktio-
nen ein- und aus-
 stei gen können.

... die Möglichkeit 
be kom men, an 
einem festen Thema 
arbeiten zu können 
(Piraten, Indianer 
usw.).

... einen ganzen Tag 
Ferienaktionen wie 
in einer Groß fa mi lie 
mit er le ben kön nen.

... mit vielen an-
 de ren Kin dern und 
Fa mi li en un be -
schwer te, kreative 
Ferien erleben 
kön nen.

Die Kinder sollen ...

... in der Lage 
sein, Wün sche, 
Be dürf nis se und 
In ter es sen in ihrem 
Stadt teil im Hinblick 
auf Spiel or te zu 
äu ßern.

... mit ver schie -
de nen Ma te ria li en 
und Medien ver traut 
werden, mit denen 
sie forschen und 
ent dec ken können.

... im Stadtteil ihre 
Spu ren hin ter las sen.

... neue Mög lich -
kei ten eigener 
Ausdrucksweisen 
bei sich selbst und 
in Ko ope ra ti on mit 
anderen ent dec ken.

Durch die Be tei -
li gung sollen die An-
gebote in den Ein-
 rich tun gen stärker 
an den Be dürf nis sen 
und Interessen der 
Kinder aus ge rich tet 
werden.
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ENTWEDER

Einmal wö chent lich: 
Treffen mit einer 
Thea ter grup pe mit 
ab schlie ßen der 
Aufführung. Dieses 
Projekt läuft über 
einen be grenz ten 
Zeitraum von drei 
bis vier Mo na ten 
unter Be tei li gung 
eines Mit ar bei ters 
aus der jeweiligen 
Einrichtung. (Even-
 tu ell ent steht daraus 
eine kleine Tour nee 
im Stadt be zirk.)

ODER

Drei-bis fünf tä gi ges 
Thea ter pro jekt mit 
ab schlie ßen der 
Aufführung.

ENTWEDER

Ein- bis zwei wö -
chi ges Pro jekt in 
Zu sam men ar beit mit 
einer Ein rich tung 
mit ab schlie ßen der 
Aus stel lung, Mu se -
ums füh rung oder 
Auktion.

ODER

Einmal wö chent lich: 
Treffen in einem be-
 grenz ten Zeit raum 
und in Zu sam men a-
r beit mit einem Mit-
 ar bei ter der je wei -
li gen Einrichtung.

Theaterbereich

Von der Idee zur Auffüh-
rung

Kunstbereich

Kunst für und mit Kindern

Fe ri en spiel wie se
und Fe ri en spaß — ihr habt 
es euch verdient

Be tei li gungs a-
k tio nen
Kinder hinterlassen ihre 
Spuren

noch 6

Angebotsstruktur

Eine bis drei Wo-
 chen in den Som-
 mer fe ri en.

Eine Woche in den 
Osterferien.

Eine Woche in den 
Herbstferien.

ENTWEDER

Einmal wö chent lich: 
Treffen mit einer 
festen Kin-dergrup-
pe über einen be-
 grenz ten Zeit raum 
mit einem ein ge ar -
bei te ten Mitarbeiter 
mit ab schlie ßen der 
Dokumentation.

ODER

Ein- bis zwei wö -
chi ges Pro jekt in 
Zu sam men ar beit 
mit einer Ein rich -
tung und einem 
Mit ar bei ter aus der 
Einrichtung.
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Thematische An ge -
bo te, zum Beispiel:

Piraten, Indianer, 
Lasst es spuken, 
Kunst für Kinder.

UND

Offene Angebote in 
viel fäl ti gen Berei-
chen, zum Beispiel:

Spiel, Sport, Wer-
 ken, Kochen, Toben, 
Basteln.

Bei allen An ge bots -
for men liegt der 
Schwer punkt im kul-
turpädago-gischen 
Bereich (Kunst-, 
Medien-, Thea ter- 
und Spielbereich).

Die Angebote ori-
 en tie ren sich stark 
an kul tur päd ago g-
i schen Ak tio nen im 
Spiel-, Theater-, 
Me di en- und Kunst-
 be reich:

Forschungs- und 
Ent dec kungs rei se 
der Stadt teil de -
tek ti ve in Form einer 
Kri mi nal ge schich te.

Fotogeschichte, Ge-
 schich ten aus dem 
Stadtteil.

Kunstwerke der Kin-
 der entstehen und 
fi nden ihren Platz 
an ver schie de nen 
Orten im Stadtteil 
(zum Beispiel: be-
 mal te Pla kat wän de, 
Skulp tu ren, groß fl ä -
chig be mal te Lein-
wände).

Im Mittelpunkt der 
theaterpädago-gi-
schen Arbeit mit 
Kindern steht nicht 
das Nach spie len 
einer Vorlage. 

Es werden Tech-
 ni ken auf der Ebene 
der Im pro vi sa ti on 
vermittelt, die eine 
fantastische Ge-
 schich te ent ste hen 
lassen. Das be-
 deu tet, dass die 
An re gun gen und 
Fan ta si en des 
Ein zel nen und der 
Grup pe direkt zu ei-
ner Geschichte oder 
einer Szene um-
 ge wan delt und als 
lebendiges Theater 
erlebt werden.

Dies kön nen auch 
durch aus the men -
ori en tier te Spiel ge -
schich ten sein.

Folgende Thea-
 ter for men werden 
an ge bo ten:

— Schwarzlicht-the-
ater

— Im pro vi sa ti o-
ns thea ter

— Spielaktionen

Spielerisches 
Ken nen ler nen und 
Aus ein an der set zen 
mit ver schie de nen 
Künstlern in Form 
von Spielaktionen 
(zum Beispiel Aus-
grabungen).

Errichten eines 
Kin der mu se ums für 
einen be grenz ten 
Zeitraum.

freies Malen an 
Lein wän den und 
Staffeln.

Thematisches Ma-
len an Lein wän den 
und Staffeln.

Bau einer Skulptur.

Theaterbereich

Von der Idee zur Auffüh-
rung

Kunstbereich

Kunst für und mit Kindern

Fe ri en spiel wie se
und Fe ri en spaß — ihr habt 
es euch verdient

Be tei li gungs a-
k tio nen
Kinder hinterlassen ihre 
Spuren

noch 6

Angebotsform
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Alle Kinder und 
Teens im Alter von 
6 bis 14 Jah ren 
und deren Fa mi li en 
aus dem jeweiligen 
Stadtteil.

ENTWEDER

Gearbeitet wird in 
Klein grup pen von 8 
bis 15 Kin dern:

Kinder im Alter von 
9 bis 13 Jahren aus 
einer Ein rich tung.

ODER

Feste Kin der -
grup pen im Stadt teil 
und deren Betreuer.

ENTWEDER

Kinder und Teens
 im Alter von 6 
bis 14 Jahren:

Teilnehmer:
mindestens 8,
höchstens 15.

ODER

Schulklassen,
zweites bis sechstes 
Schuljahr.

ENTWEDER

Kinder und Teens
 im Alter von 6 
bis 14 Jahren:

Teilnehmerzahl ist 
ab hän gig von der 
Akt ions- und Ange-
botsform.

ODER

Schulklassen,
zweites bis sechstes 
Schuljahr

Theaterbereich

Von der Idee zur Auffüh-
rung

Kunstbereich

Kunst für und mit Kindern

Fe ri en spiel wie se
und Fe ri en spaß — ihr habt 
es euch verdient

Be tei li gungs a-
k tio nen
Kinder hinterlassen ihre 
Spuren

noch 6

Zielgruppe
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Die Kooperation der bestehenden 
vier städtischen Kinder- und Ju gend ein -
rich tun gen im Stadtbezirk Scharn horst 
zu fördern und zu vertiefen, ist ein wich-
 ti ge Zielsetzung der pro jekt ori en tier ten 
mobilen Arbeit. Neben diesen sollen 
auch andere Ein rich tun gen — vornehm-
lich Schulen, aber auch Bücherei, Mu-
seum usw.  — in die Arbeit einbezogen 
werden.

Gemeinsam soll an konkreten Pro-
 jek ten gearbeitet werden. Besucher 
und Mitarbeiter vermischen sich, ohne 
dass die Interessen der eigenen Arbeit 
ver lo ren gehen. Funktion der pro jek-
t ori en tier ten Arbeit ist es hier, dieses 
Mit ein an der zu fördern und Inhalte, 
Zielsetzungen und Räumlichkeiten fest-
zulegen.

Geknüpfte Kontakte sollen im Hin blick 
auf die Zielvereinbarungen vertieft und 
erweitert werden, ins be son de re mit fol-
genden Schulen im Stadtbezirk Scharn-
 horst: Hauptschule Derne, Dietrich-
Bonhoeffer-Grund schu le, Hauptschule 
Scharnhorst, Kautsky-Grundschule, 
Paul-Dohr-mann-Schule.

Bei gezielten Projekten und Ak tio nen 
sollen die Schulen Ansprech- und Ar-
 beits part ner sein. Dies bietet den betei-
ligten städtischen Kinder- und Ju gend -
ein rich tun gen, der mobilen projektori-
entierten Arbeit und den Schulen neue 
Handlungsmöglich-keiten. 

Konkrete Ko ope ra ti ons pro jek te sind 
möglich, da es sich um dieselbe Ziel-
gruppe handelt: Kinder und Teens besu-
chen vormittags die Schule und nach-
 mit tags die Frei zeit ein rich tun gen. Ge-
 mein sa me Probleme und Themen (zum 

Beispiel Gewalt, Dro gen miß brauch) 
können in Ko ope ra ti on angegangen 
werden.

Nicht nur über Zusammenarbeit zu 
reden ist wichtig, sondern es muss auch 
die Handlungsebene erreicht werden. 
Beispiele hierfür sind die bereits ab-
 ge schlos se nen oder die in Pla nung 
be fi nd li chen Aktionen und Projekte, die 
in einer Do ku men ta ti on von PROMO 
festgehalten sind.

7 Kooperation und Vernetzung
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Personal und Finanzen
PROMO hat im Stadtbezirk Scharn-

 horst eine übergreifende und un ter -
stüt zen de Funktion für die vier of fe nen 
städtischen Kinder- und Ju gend ein -
rich tun gen. Daher ist es wichtig, dass 
die einzelnen Mitarbeiter in den Häusern 
die Arbeit von PROMO mi tra gen, un-
terstützen, ergänzen und vorantreiben. 
Dies gilt für die In hal te der Arbeit sowie 
für fi  nan zi el le Mittel bei gemeinsam 
geplanten und durch ge führ ten Aktionen 
und Pro jek ten in der jeweiligen Ein rich -
tung. Des wei te ren müssen fi nanzielle 
Mittel für wichtige Arbeitshilfen be reit -
ste hen (zum Beispiel mobile Bühne, mo-
bile Mu sik- und Lichtanlage, Re qui si ten 
und Fach li te ra tur — siehe auch Punkt 4: 
Fund gru be).

Fortbildung
Sozial verantwortliche Kulturarbeit, die 

Kinder und Teens stark und selbstbe-
wusst macht, die Mut macht, ihr Leben 
kreativ und selbstbewußt zu gestalten, 
ist gerade in der heutigen Zeit für das 
Aufwachsen so nötig wie nie. Dafür ist 
eine fachlich pro fes sio nel le Fortbildung 
nötig, um immer wieder neue Aspekte, 
Ideen und Umsetzungsmöglichkeiten 
souverän einsetzen zu können. Gerade 
im kul tur päd ago gi schen Arbeitsbereich 
ist es unbedingt erforderlich, sinnliche 
Erfahrungen und spielerische Er leb nis se 
in fachlichen Fortbildungen auf zu fri -
schen und zu erweitern.

Politik
Die kulturpädagogische Arbeit in Form 

von PROMO muß auch eine politische 
Absicherung fi nden. Der Einsatz der 
kulturpädagogischen Angebote in Form 
von Projekten und Aktionen im Bereich 
Theater und Kunst und vornehmlich in 
der Kin der be tei li gung sollte im Interesse 
der Kinder und Teens öffentliche An er -
ken nung fi nden. 

So muß auf inhaltlicher, fi nanzieller 
und politischer Ebene eine Ab si che rung 
gewährleistet sein.

8 Ressourcen — 
 Was braucht PROMO, um die Auf ga ben 
 erfüllen zu können?
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Eine kontinuierliche Evaluatuion kann 
und sollte sicherstellen, daß vereinbarte 
Zielsetzungen überprüft und überarbei-
tet werden.

Dazu gibt es verschiedene Me tho den:

1. Eigene Refl exion der durch ge -
führ ten Projekte und Aktionen in Form 
von Protokollen.

2. Refl exion und Kontrolle mit dem 

9 Evaluation

jeweiligen Team, mit dem zu sam men g-
e ar bei tet wird unter der Fra ge stel lung: 
Wie sehe ich meine Rolle im Team?

3. Refl exion und Gespräch mit der zu-
ständigen Jugendpfl egerin, um weitere 
kulturpädagogische An ge bo te umzuset-
zen, weitezuführen, vor an zu trei ben oder 
zu verändern.

Stadt Dortmund
Jugendamt

51/4/4
Conny Bothe

F 50-24504 — Heidrun Weisemann

Stand August 2000
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